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Mit viel Spielerfahrung an der Sideline
Andy McMillan übernimmt als Head Coach das GFL2-Team

Die wichtigste Personalentschei-
dung für die Saison 2018 wurde 
Ende Oktober getroffen: Andy 
McMillan übernahm als Head Coach 
das GFL2-Team der Wiesbaden 
Phantoms. Der 37-Jährige wurde 
damit Nachfolger von Patrick Gries-
heimer, der den Traditionsclub mit 
fast seinem kompletten Coaching 
staff nach der enttäuschenden Sai-
son 2017 verlassen hatte.

„Die Entscheidung, das Angebot der 
Phantoms anzunehmen, ist mir 
leicht gefallen“, so McMillan 
damals. „Ein junges Team zu coa-
chen und aufzubauen, ist eine mehr 
als reizvolle Aufgabe.“ Die Möglich-
keit, zudem auf eine gesunde Basis 
durch die hervorragende Nach-
wuchsarbeit der Phantoms bauen 
zu können, habe ihn überzeugt, in 
Wiesbaden langfristig ein zielgerich-
tetes und zukunftsfähiges Pro-
gramm ins Leben rufen zu können.

Den Reiz im Aufbau eines jungen 
Teams sieht McMillan in der Ent-
wicklung dessen Potenzials, die 
Herausforderung darin, junge Spie-
ler zu fordern und zu fördern. 
„Besonders erfreulich fand ich, dass 
die Phantoms in der zurückliegen-
den Saison tatsächlich auf ihren 
eigenen Nachwuchs vertraut und 
nicht überhastet andere US-Spieler 
verpflichtet haben“, so Andy McMil-
lan, der in der Förderung und noch 
engeren Vernetzung der Jugend-
teams untereinander und der U19 
– 2017 drittbestes Team Deutsch-
lands in der GFL-J! – mit dem GFL2-
Team eine essentielle Aufgabe aller 
Coaches der Phantoms sieht.

Die Förderung von Footballtalenten 
hat McMillan ab 1996 in der Jugend 
der Aschaffenburg Stallions selbst 
erlebt. Als Quarterback und Recei-
ver schaffte er daraufhin 1999 den 
Sprung ins GFL-Team der Bayern 
und spielte 2000 für die Braun-
schweig Lions. Bis 2007 folgten sie-
ben Saisons mit den Stallions, bevor 

McMillan auf die andere Seite der 
Sideline wechselte und zu coachen 
begann. Ab 2008 trainierte der 
neue Phantoms-Head-Coach die 
Jugend der Stallions und der Hanau 
Hornets sowie die Quarterbacks der 
„Hessenpride“, Hessens Landes-
auswahl.

2015 wechselte er nach Frankfurt, 
wo er neben den Receivern auch für 
die Quarterbacks verantwortlich 
war. Hier feierte er den Aufstieg in 
die GFL und 2016 mit dem Gewinn 
des EFL-Titels auch seinen bisher 

größten Erfolg als Coach. „Davor 
stand ich zwar auch im German 
Bowl und dem Euro Bowl, habe aber 
beide Male verloren“, lacht McMil-
lan heute. „Ich bin also in allen 
deutschen Ligen einmal Meister 
geworden, nur nicht ganz oben.“
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Roster GFL2-Team Wiesbaden Phantoms

Jersey #	 Position	 Name

2	 ATH	 Nico Strahmann
3	 RB	 Cordarious Mann
5	 WR	 Nicolai Netz
7	 WR	 Felix Eckert
9	 QB	 Ben Wagner
11	 RB	 Timo Wappler
12	 DB	 Lonnie „Junior” Russell
14	 DB	 Marcel Büttner
15	 WR	 A.J. Springer
16	 QB	 Niklas Woelbert
19	 TE	 Eric Niemeier
20	 LB	 Kenjiro Forman
22	 RB	 Akeem Siddih Mohamme Ceesay
23	 DB	 Seth Blacklock
24	 RB	 Fabian Sixtbauer
25	 DB	 Timo Brown
27	 DB	 Christopher Petry
30	 DL	 Steven Ihrig
33	 DB	 Marco Corzani
35	 DB	 Raphael Gardoni
36	 WR	 Jan Seyffert
41	 DL	 Sven Rieger
42	 LB	 Tim Reichert
44	 RB	 Travis Grant

Jersey #	 Position	 Name

45	 LB	 Jeremy Conley
51	 OL	 Fabian Mohr
52	 OL	 Thomas Weigel
54	 OL	 Philipp Roth-Kleyer
55	 OL	 Thang Le Minh
57	 LB	 Heiko Thomas 
58	 DL	 Lucas Überrück
62	 OL	 Sven Niemeier
66	 OL	 Steve Reimann
68	 K	 Peter Müller
70	 DL	 Nana N‘tim
71	 OL	 Joris Maas
73	 OL	 Josua Weber
80	 WR	 Finn Burschyk
88	 FB/LB	 Matthias Pressler
92	 LB	 Spencer Bird
94	 DL	 Alexander Vietze
96	 DL	 Marc Müller
98	 DL	 Jeremy Jenkins
99	 DL	 Jason Kühn
	 DL/TE	 Luca Engel
		  Max Breidert
		  Cuba Evany
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Roster GFL2-Team Albershausen Crusaders

Jersey #	 Position	 Name

2	 WR	 Stephen DeMarco
3	 DB	 Giano White
4	 RB	 Matthias Scheuring
5	 QB	 Dalton Demos
6	 WR	 Rene Reinert
7	 LB	 Steffen Beyerle
8	 LB	 Tobias Beyerle
9	 DB	 Alexander Ketzer
10	 DB	 Johannes Moser
11	 DL	 Addisson Elliott
12	 RB	 Pascal Lauber
13	 WR	 Marcel Forschner
20	 DB	 Kevin Kleinhans
21	 RB	 Andre Paszylk
22	 DB	 Tim Baron
25	 LB	 Stefan Trendl
30	 DB	 Adrian Kolb
31	 WR	 Waldemar Kuhn
33	 DL	 Mario Meszaros
35	 DL	 Dylan Blaylock
36	 DL	 Stefan Wissner
38	 DB	 Fabian Lieb
40	 DL	 Kelvin de Bruyne
41	 WR	 Patrick Schmid
47	 DB	 Sebastian Habelsberger
50	 LB	 Denis Kraus

Jersey #	 Position	 Name

53	 DL	 Alexander Kallis
54	 DL	 Niklas Scheel
55	 OL	 Matthias Hackner
56	 OL	 Claudio Luisi
57	 DL	 Nico Weschler
58	 OL	 Nico Knecht
59	 OL	 Maximilian Hackner
61	 OL	 Tobias Wally
62	 OL	 Kevin Leyrer
64	 DL	 Lukas Rainer
65	 OL	 Michael Liebrich
66	 OL	 Matthias Götz
69	 OL	 Mario Gustke
72	 DL	 Lukas Bachofer
77	 OL	 Constantin Nierhaus
78	 OL	 Kevin Peschel
80	 WR	 Philip Eichhorn
81	 WR	 Andreas Ueding
83	 LB	 Oliver Dinges
87	 DB	 Mike Franzisi
88	 WR	 Timo Berroth
92	 DL	 Simon Kalla
95	 DL	 Kermit Lee Stewart
97	 DL	 Daniel Tamas
98	 DL	 Patrick Brand
99	 DL	 Yavuz Demirtas
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Ruhigere Fahrwasser angesteuert
Albershausen Crusaders wollen ins Mittelfeld der GFL2 Süd

Die Albershausen Crusaders spielen 
ihre 19. Saison und treten weiterhin 
in der GFL2 Süd an. 

Bis dahin war es jedoch ein weiter 
Weg: Als 1999 ein kleiner Haufen 
Football-Enthusiasten die Abteilung 
im Hauptverein, dem TSGV Albers-
hausen, gründete, standen die Vor-
zeichen nicht besonders gut: Wenig 
Spieler, ein kleiner Ort, keine 
Jugendmannschaft, ein roter Sand-
hartplatz zum Trainieren, eine 
bereits etablierte Footballmann-
schaft ein paar Dörfer weiter und 
viele Vorurteile.

Allerdings ließen sich die Verant-
wortlichen nicht beirren und behiel-
ten ihren Kurs über Jahre bei. Die 
Belohnung für die Mühen sind über 
200 Mitglieder in der Abteilung, drei 
Jugendmannschaften, die regelmä-
ßig Erfolge einfahren, und langjäh-
rige Sponsoren, die hinter dem Ver-
ein stehen. Hinzu kommen ein 
Kunstrasenplatz und Equipment für 
das Training. Mittlerweile kann man 
Albershausen sogar auf der Kino-
Leinwand sehen.

Diese positiven Aspekte sorgen 
dafür, dass die Jugendlichen in den 
allermeisten Fällen auch dem Her-
renteam die Treue halten und heute 
den Großteil des Kaders stellen. 
„Aus eigener Kraft und mit selbst 
ausgebildeten Spielern den Erfolg 
erarbeiten“, war und ist das Motto 
der Crusaders. 

Einen Bruch dieses Mottos fand 
2014 auf der Position des Quarter-
backs statt. Stammquarterback 
Hannes Nickl fiel beruflich aus und 
seither wird diese Position durch 
US-Imports besetzt. Besonders die 
positiven Effekte der Amerikaner 
auf das Jugendtraining und als 
Maßstab für die Spieler im Herren-
team passen ins Gesamtkonzept 
der Förderung eigener Talente.
Nach dem spektakulären Klassener-
halt im letzten Spiel der Saison 
2017 durch den 65:64-Heimsieg 
gegen die Phantoms möchten die 
Crusaders 2018 ruhigere Fahrwas-
ser in der GFL2 ansteuern. Dazu 
sind mehrere Schritte eingeleitet 
worden. Zum einen bleibt der ehe-
malige Head Coach Jemil Hamiko 

dem Verein als Sportlicher Leiter 
erhalten, zum anderen wurde das 
Amt des Head Coach durch Defen-
sive Coordinator Marc Herbst 
besetzt. Hinzu kommen mit Stefan 
Gairing und Fikret Gülbahar von den 
Stuttgart Scorpions und Eigenge-
wächs Carsten Soukop drei weitere 
Coaches. Damit verfügt der Trainer-
stab über zwölf Coaches – jede 
Positionsgruppe ist damit abge-
deckt und wird individuell betreut.

In der Vorbereitung gab es genü-
gend Zeit für zahlreiche neue Spie-
ler, um die Abläufe bei den 
Crusaders zu verinnerlichen. Kon-
kret wurde es zum ersten Mal am 
17. März, als der Regionalligist Bibe-
rach nach Albershausen zum Test-
spiel kam. Es folgen das Trainingsla-
ger vom 22. bis 25. März und als 
krönender Abschluss der Vorberei-
tung ein Testspiel in Dresden gegen 
Erstligist Monarchs am 14. April.

Mirko Mosenthin
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„Phantoms laden ein…“ wird fortgesetzt 
Footballer begrüßen Vereine und Schulen kostenlos bei Heimspielen

Seit drei Jahrzehnten sind die Phan-
toms ein Teil der sportbegeisterten 
Stadt Wiesbaden. 2017 begannen 
sie, diese Teile zusammensetzen: 
Seit Beginn der vergangenen Saison 
laden die Phantoms Wiesbadener 
Vereine und ihren Nachwuchs bei 
freiem Eintritt zu den Heimspielen 
des GFL2-Teams ein und möchten 
die Aktion „Phantoms laden ein…“ 
auch 2018 fortsetzen.

Clubs können sich über Media 
Director Michael Wiegand direkt für 
ein Heimspiel im Europaviertel 
anmelden, Phans aber auch Vereine 
vorschlagen, zu denen sie Kontakt 
haben oder in denen sie selbst aktiv 
sind. „Wir möchten damit anderen 
Vereinen – nicht nur Sportclubs! – 
die Möglichkeit bieten, mit ihrem 
Nachwuchs, Familienmitgliedern 

und Freunden die Vielfältigkeit der 
Wiesbadener Sportlandschaft zu 
erleben“, erklärte Phantoms-Vor-
stand Patrick Hähnel das Projekt.

Die Vereine können sich einen 
Heimspieltag aussuchen und erhal-
ten kostenlose Gästekarten, um 
GFL2-Football anschauen zu kön-
nen. „Vielleicht“, so Hähnel, „haben 
unsere zukünftigen Gäste Spaß an 
Football und eventuell entstehen 
durch die Einladung  neue Freund-
schaften.“ Selbiges gilt auch für 
Schulklasse und ganze Schulen.

Gäste der Phantoms werden bei 
Interesse vor dem Spiel über das 
Feld geführt und erhalten eine kurze 
Einführung in den gepflegten Ei-
Wurf. 2017 entstanden dabei zahl-
reiche Erinnerungsfotos.

Vorschläge und Anmeldungen per 
E-Mail an 
michael.wiegand@wiesbaden-phantoms.de
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„Es geht um das Team“
Interview mit Quarterback Niklas Woelbert

Hättest Du Anfang der Saison 2017 
gedacht, dass Du heute als Starting 
QB auflaufen würdest?
Nein. Natürlich wusste ich, dass frü-
her oder später mit mir als Starter 
geplant wurde. Das wurde von Ver-
ein und Coaches immer so kommu-
niziert, allerdings sollte ich noch ein 
paar Jahre hinter einem erfahrene-
ren Quarterback lernen. 

Was hat sich seither verändert? Trai-
nierst Du anders?
Es hat sich viel geändert seit dem 
ersten Start. Es ist ein ganz neues 
Team, das trotz Importe sehr stark 
auf junge deutsche Spieler und 
Veteranen setzt. Ich persönliche 
trainiere nicht anders als sonst. 
Auch mit neuen Coaches und Team-
mates ist es immer noch Football in 
Wiesbaden. Ich freue mich aber 
mehr auf jedes Training. 

Wie sieht es mit der Verantwortung 
aus? Fühlst du Druck oder eher 
Motivation?
Die Verantwortung bringt die Posi-
tion von Natur aus mit sich. Daran 
habe ich mich schon in der Jugend 
gewöhnt. Ich fühle vor allem Motiva-
tion. Druck kommt eigentlich nur 
von mir selbst. Meine Teammates 
und Coaches sind sehr geduldig mit 

mir und glauben an mich. Das hilft 
ungemein. Die Motivation ist vor 
allem durch unsere absolute Under-
dog-Rolle dieses Jahr allgegenwär-
tig. 

Bereitest Du Dich taktisch anders 
oder intensiver auf Spiele vor?
Nein. Ich habe vergangenes Jahr 
schon gerne Videos unserer Gegner 
angeschaut, damit ich weiß, was am 
Spieltag auf mich zukommt.

Wie sah Deine Vorbereitung generell 
aus?
Ich habe in der Off-season am Win-
tertraining von Dirk Heyer teilge-
nommen. Das musste ich leider 
wegen Krankheit abbrechen. 
Danach bin ich dann wieder ins 
Gym gegangen und habe privat am 
Wochenende mit Mitspielern oder 
meinem Bruder auf Sportplätzen in 
Wiesbaden trainiert und an meiner 
Technik gefeilt. Insgesamt hatte ich 
– glaube ich – nur eine Woche ohne 
Football seit vergangener Saison. 

Wie hast Du das zweite Spiel gegen 
die Crusaders 2017 erlebt?
Das Spiel war absolut verrückt. Am 
Freitagabend war noch gar nicht 
klar, ob ich überhaupt spielen 
konnte, da ich noch knapp 40 Grad 
Fieber hatte. Hinzu kam noch ein 
Muskelfaserriss. Am Morgen des 
Gameday fühlte ich mich aber gut 
genug zu spielen. Ich glaube, ich 
habe das im Spiel ganz gut gelöst. 
Leider habe ich aber nicht fehlerfrei 
gespielt. Nach Abpfiff wusste ich 
echt nicht, ob ich lachen oder wei-
nen sollte. Fast 170 Punkte! An die 
Rückfahrt kann ich mich kaum 
mehr erinnern. Da war ich einfach 
total kaputt. 

Warum haben wir damals in Albers-
hausen verloren?
Da gab es natürliche mehrere 
Gründe. Ich habe zum Beispiel zwei 
Interceptions geworfen und so 
unsere Defense zweimal in eine 
schlechte Position gebracht. 

Vielleicht haben wir unseren letzten 
Touchdown auch zu früh gemacht 
und Albershausen so die Chance 
gegeben, nochmal zu Punkten zu 
kommen.

Was muss heute besser werden, um 
gewinnen zu können?
Wir müssen einfach fehlerfrei in 
allen drei Phasen, also Offense, 
Defense und Special Teams, des 
Spiels spielen. Und am Ende muss 
ein Punkt mehr zu unseren Gunsten 
auf dem Scoreboard stehen. Klingt 
vielleicht zu allgemeingültig, aber so 
werden wir an die Spiele dieses Jahr 
herangehen müssen. Nichts zu ver-
lieren, aber alles zu gewinnen. Nie-
mand rechnet mit uns.

Du kommst selbst aus der U19 der 
Phantoms. Was gibst Du nun dem 
Jahrgang nach Dir mit, um sich ein-
facher im GFL2-Team etablieren zu 
können?
Keine Angst haben Fehler zu 
machen. Fehler passieren, aus 
ihnen lernen wir. Wichtig ist außer-
dem, dass man die richtige mentale 
Einstellung mitbringt. Gerade wenn 
man erst aus der Jugend kommt, 
sollte man versuchen, bodenständig 
zu bleiben. Es geht ums Team und 
nicht um ein Individuum.
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Zahlreiche Gemeinsamkeiten
Phantoms und „Römer“ gehen 2018 Hand in Hand

Phans, die beim heutigen Heimspiel 
ihren Blick von der Tribüne aus links 
hinter die Endzone schweifen las-
sen, werden besondere Gäste ent-
decken: römische Soldaten! Die 
Gruppe IG Imperium Romanum 
plant, die 2018er Heimspiele der 
Phantoms nicht nur zu besuchen, 
sondern das Rahmenprogramm mit-
zugestalten. Ein Besuch in ihrem 
eigenen kleinen Camp im Phan-
toms-„Camp“ soll nicht nur interes-
sant und informativ, sondern auch 
erlebnisreich werden.
Aber was treibt die Römer eigentlich 
ins „Camp“?
„Die Römer und die Stadt Wiesba-
den sind eng miteinander verbun-
den“, erklärt Historiker Marcus 
Resch. „Die erste Erwähnung von 
Wiesbaden in der römischen 
Geschichte fand zwischen den Jah-
ren 6 und 16 nach Christus statt. Zu 
dieser Zeit erholten sich die römi-
schen Soldaten hier in den 16 hei-
ßen Quellen von den verlustreichen 
und schweren Germanenkriegen. 
Den römischen Namen Aquae Mat-
tiacorum könnte man mit ,Quellen 
der Mattiaker’ übersetzen. Zwischen 
100 und 250 nach Christus, also 
nach dem Bau des Limes, begann 
ein großer wirtschaftlicher Auf-
schwung des Verwaltungsbezirks 
Civitas Mattiacorum.“ 
Zum letzten Mal wurde Wiesbaden 
im Jahr 368 in der römischen 
Geschichtsschreibung erwähnt, 
denn Wiesbaden war nie eine typi-
sche Soldatenstadt wie die Provinz-
hauptstadt Mainz, in der zeitweilig 
bis zu drei Legionen lagen. 
Doch Römer und Phantoms verbin-
det noch mehr: Die Ausrüstung der 

Römer entwickelte sich durch die 
Jahrhunderte natürlich und wurde 
oft in der Geschichte den Erforder-
nissen des Kampfes, der Regionen 
und den Gegnern angepasst. Sie 
war aber stets vergleichbar mit der 
eines Footballers. Zu erleben auch 
heute im Römer-Camp.
„Unter seinem Panzer trägt der Sol-
dat eine Untertunica aus Leinen, die 
ihm als Unterwäsche dient. Über ihr 
eine in den meisten Fällen ehr grobe 
Tunica, meist langärmelig und aus 
ungefärbtem Stoff“, erläutert Resch. 
„Eine Subarmalis, die auch ausge-
polstert sein kann, wird unter den 
verschiedenen Rüstungstypen 
getragen und schützt vor stumpfer 
Gewalt und Kälte. Sie verhindert 
auch das Aufscheuern der Haut 
durch das Kettenhemd.“
Ein gefärbtes Halstuch, das als Ein-
heitsabzeichen, Schweißtuch und 
Wundverband diente, hatte jeder 
Soldat. Als Rüstung kam entweder 
ein Schienenpanzer (lorica segmen-
tata) in verschiedenen Ausführun-
gen zum Einsatz, der erstaunlich 
beweglich war und besonders vor 
der Wucht von Hieben und Schlägen 
schützte, oder das Kettenhemd 
(lorica hamata), das besonders vor 
Schwertstichen und Pfeilen 
bewahrte. Schienbeinschützer 
schwächten unterdessen Hiebe und 
Stiche ab.
Auf dem Kopf trug der römische Sol-
dat den Helm (Cassis), der von Zeit 
zu Zeit den Erfordernissen des 
Kampfes angepasst wurde: mal gab 
es ihn mit verstärktem Wangen-
schutz, dann stand wiederum ein 
Modell mit breitem Nackenschutz in 
der Produktion. Federbüsche 
schmückten meist die Helme der 
Offiziere; Tierfelle die Helme der 
Feldzeichenträger (Signifer).
Ein Gürtel (Cingulum) war auch Teil 
des Kampfanzuges; er konnte reich 
geschmückt sein oder auch nur ein 
Seil sein, das beim Tragen des 18 
Kilogramm schweren Kettenhem-
des dessen Gewicht auf der Hüfte 
verteilte. Auch hier gab es viele 

verschiedenen Ausführungen. 
Besonders in den kalten Regionen 
des Reiches wurden keltische 
Hosen getragen, die aus Stoff oder 
Wildleder bestanden. 
Mäntel gab es in Hülle und Fülle; 
der bekannteste dürfte der Caracal-
lus sein, ein langer Mantel mit 
Kapuze, von dem Kaiser Caracalla 
seinen Spitznamen hatte. Dolche 
(Pugio) waren besonders in der frü-
hen Römerzeit verbreitet. Das 
Schwert der Römer war bis ins 2 
Jahrhundert hinein das Gladius. Es 
war eine reine Stichwaffe, mit der 
nicht gefochten werden konnte; Die 
Schwertscheiden waren oft reich 
verziert. Soldaten trugen diese Waf-
fen an Tragegurten rechts, Offiziere 
links. Eine zweite Langwaffe war 
das Spatha, ein Art Reiterschwert, 
das ab 210 fechtfähig wurde und 
auf neue berittene Gegner hinweist.
Lange Wollstrümpfe, eine Art Gama-
schen (Tibialia) und hohe geschlos-
sene und genagelte Stiefel (Calcei) 
waren besonders im Winter die 
Bein- und Fußbekleidung der Solda-
ten. Die oft beschriebenen offenen 
Sandalen waren aus logischen 
Gründen eher selten. Schilde konn-
ten eckig oder oval sein; auch sie 
wurden immer wieder an die Ver-
hältnisse der Zeiten oder der Einhei-
ten angepasst. Die Schilde hatten 
beim Transport Schutzhüllen (Tege-
mentum) aus Leder, die die meist 
wasserlöslichen Farben schützten. 
Der Wurfspeer (Pilum) verbog sich 
nach dem Auftreffen im Schild des 
Gegners und machte ihn damit für 
eine weitere Verteidigung nutzlos; 
Die schwere Stoßlanze (Hasta) war 
besonders gegen Pferde wirksam.
„Das Gesamtgewicht der Rüstungs-
teile beträgt zwischen 35 und 45 
Kilogramm... also in etwa das, was 
moderne Soldaten heute auch an 
Composit-Panzerteilen tragen“, so 
Marcus Resch abschließend.

Weitere Informationen:  
ig-romanum@web.de
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Gut im Club aufgehoben
Phantoms freuen sich über neue Spieler, Coaches und Cheerleader

Volles Programm bei den Phantoms: 
Die U13 begann bereits früh im Jahr 
mit ihren Winterturnieren, die 
Cheerleader dominierten mit fünf 
Titeln die Landesmeisterschaften 
der Verbände Hessen, Rheinland-
Pfalz sowie Saarland und mittler-
weile ist auch die U19 in der GFL-J 
in die Saison gestartet. Die Lust auf 
Football und Cheerleading ist also 
groß…
Neue Spieler, Coaches und Cheer-
leader sind stets willkommen, heißt 
es aus Reihen der Verantwortlichen. 
Wer etwas Neues ausprobieren 
möchte, ist als Footballer, Cheerlea-
der, als Coach in einer der beiden 
Sportarten oder auch als Helfer und 

Zuschauer bei den Phantoms genau 
richtig. Sowohl Football als auch 
Cheerleading wird bei den Phan-
toms in allen Altersklassen geboten: 
Von der U13 bei den Footballern 
über U16 und U19 bis in den Her-
renbereich, bei den Cheers von den 
„Phairies“ bis zwölf Jahren über die 
„Phancies“ und „Phantasies“ bis 14 
beziehungsweise 17 Jahre bis zu 
den „Phantastics“, den erwachse-
nen Cheers, die bei den Bundesliga-
Spielen mit ihrem Können begeis-
tern. „Einfach auf unsere Homepage 
,www.wiesbaden-phantoms.de’ 
gehen und eine Nachricht mit Inter-
esse, Name und Alter an 
info@wiesbaden-phantoms.de 

schreiben“, so die Team Manager 
und Coaches. „Alle Mails werden 
dann an die zuständigen Coaches 
von Footballern oder Cheerleadern 
weitergeleitet.“

Auf der Homepage sind zudem alle 
aktuellen Trainingszeiten zu finden. 
„Man kann also auch einfach vor-
beikommen und mitmachen“, beto-
nen die Coaches.

Regelmäßige Informationen direkt 
auf’s Smartphone gibt’s zudem 
über die Facebook-Seite „Wiesba-
den Phantoms“. Per Like kann die 
Seite mitsamt ihren News abonniert 
werden.

GFL2-Team
Montags und mittwochs, 20 bis 22 Uhr, Sportplatz des SV Erbenheim, Oberfeld 7, 65205 Wiesbaden Erbenheim

U16
Wintertraining bis Ende März
Montags, 18 bis 19.30 Uhr, Sauerland-Halle, Föhrer Straße 78, 65199 Wiesbaden, Hallensportbekleidung
Samstags, 13 bis 15 Uhr, Polizeiakademie Hessen, Schönbergstraße 100, 65199 Wiesbaden, komplette Ausrüstung
Sommertraining 
Dienstags und donnerstags, 17.30 bis 19.30 Uhr, „Camp“, Willy-Brandt-Allee 17, 65197 Wiesbaden

U13 Flag
Wintertraining bis April
Samstags, 10 bis 12 Uhr, „Camp“, Willy-Brandt-Allee 17, 65197 Wiesbaden
Sommertraining 
Dienstags und donnerstags, 17.30 bis 19 Uhr, „Camp“, Willy-Brandt-Allee 17, 65197 Wiesbaden

Phairies
Mittwochs, 16 bis 18 Uhr, Heinrich-Kleist-Schule, Lorcher Straße 12, 65197 Wiesbaden
Sonntags, 15 bis 17 Uhr, Sauerland-Halle, Föhrer Straße 78, 65199 Wiesbaden
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„Navy and Gold“ Ende Mai in Dresden
Wiesbadener Cheerleader nehmen an Deutscher Meisterschaft teil

Mit vier Teams sind die Wiesbaden 
Phantoms Cheerleader bei den 
Deutschen Meisterschaften am 19. 
und 20. Mai in Dresden vertreten: 
Bei den Landesmeisterschaften 
Ende Februar in Hanau qualifizier-
ten sich die „Phantastics“ im Senior 
Cheer All Girl, die „Phairies“ im Pee-
Wee Group Stunt, die „Fierce Five“ 
im Junior Group Stunt All Girl und 
die „Flawless Five“ im Senior Group 
Stunt All Girl für die Deutsche Meis-
terschaft.

Die „Phantastics“ setzten sich dabei 
ebenso wie die „Flawless Five“ 
gleich gegen vier Kontrahenten 
durch. Im Senior Cheer All Girl 
erreichten die Wiesbadenerinnen 
mit 172 Punkten die Tageshöchst-
wertung und verwiesen Haßloch 
(166 Punkte) und Vellmar (151 
Punkte) auf die Plätze. Beide Kon-
trahenten qualifizierten sich 
ebenfalls für Dresden, während die 
Saarland Hurricanes (148,5 Punkte) 
und die Mainz Golden Eagles 
(128,5 Punkte) das Nachsehen hat-
ten.

Mit 78 Punkten platzierten sich die 
„Flawless Five“ knapp vor den BK 
Thunderbirds (75,5 Punkte). Dahin 
rangieren ohne Ticket für die Deut-
sche Meisterschaft Blau-Gelb Fulda 
(62 Punkte), die Saarland Hurrica-
nes (60,5 Punkte) und die Mainz 
Golden Eagles (29,5 Punkte).
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